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4!il). Sitzung des AbgcorductcnhallseS.
<7, «< W i e n , 5. Apri l ,

lwll.n - ^ckerballminister Graf M a n n s f e l d über-
Wnb! 1 ' ! ! ^ " " ' Zuschrift die zn Bern am 17. Sep-
W "g , ^ unterzeichnete internationale Eonventiun,
u>^ ^ ^ ^gcn die Nolans betreffend, im Urtexte

o m deutscher Uebcrfetzuilg uebst den entsprechenden
""lnmingrn znr verfaffuugslnäßigen Achaudluug.

sm^ol ! . ^Mlderalhilng z>„„ Staatsvoranschlag wird
D ^ M ' . Kapitel 5>. Titel 4, Velwalluugsgerich'lshof:
U^,?^alveferent Dr. Herbst wendet sich gegen die
ni ,^ ! '""^antrage des Dr. Klier nnd empfiehlt die
,,..,.'ll"en Ailsätze des Ausschusses. Bei der Abstim-
fiir ^ . ^ ü ^ Klier'sche Antrag (I2«,000 Glllden
Nut 7? "^"""llnngsgerichtshof statt l 26,000 Gulden)

^ gegen 64 Slinilneil augeuomineil.
die a? "^ ^' Äcitlagsteistuug znin Allfwandc für
beqrii ^ ^ " ^ ( " ^ Zuaini)
haus l a n d e n Antrag: „1.) Das Abgeordneten-
Her!.'/' ^'^ ^ " Investitionen für Bosnien nnd die
dut i^ ,'"' "^che in dem von den Delegationen
word?, s' ^ " ° " ^"'^ Millionen Gulden ertheilt
ft'nnn m. "^, ?'c. ""fafflingslnäßig erforderliche Zn-
G u l ? U ' . ^ ) Von den dosten per fünf Millionen
Aeichtz ! l ' ^ " " Antheil von :'i0 Pcrzent für die im
hier,? l l ) vertretenen Königreiche nnd Länder und
l ionet "!" ^''" "bigen Kredit die Hälfte mit 5 5 M i l -
eina/s.tt! SlaatLvoranschlag filr 1^7U abgesondert
Wsch, ü Vorstehender Antrag ist an den Finanz-
ist d ^ K ä" lelten. Biö zur Berichterstattung hlrrübcr

D^Vuchfasjilng ülicr das Kapitel l» zu vertagen,
die U,,,, s 'l ß ist gegen diesen Antrag und empfiehlt
"'erlu m " " ^"' ^lnsschnhvorlage. Nach einigen Ac.
dcr A?, von Dr. S t u r m und W o l f r u m wird
Ulwer?..^2 ^llx abgelehnt nnd die Ausfchußvorlage

^ ' ^ U , angenommen.
C e m / I ^ l 7, H)iillistcrinnl des Innern. Titel 1 bis tt
Venu„ " " " « , Staatspolizei, Rcichsgcsetzblatt, politische
T>r. ^ " " g ' "sfentlichc Sicherheit nnd Staatsbandienst :
^eranm " ' ^ erörtert die immer mehr zunehmende
sahen U ^" ländlichen Bevölkerung und ihre Ur-
^ b ^ z , , , : ^ ' - ^ o f c r macht anf dic Verfälschung der
in d^. ^ c l aufmerlsain nnd beantragt eine Resolution,
regei,, ,,!̂  " ^ i c rnng anfgefordcrt wird, strenge Maß
l̂schmi "se i fen und ein Gesetz gegen diese Ver-

^Nd u , ^ ' liaidmöglichst vorzulegen. Die Resolution
"tcrstützt und dem Budgctausschusse zugewiesen.

Natil).,.!' ,ll ŝ ) beschwert sich über Unterdrückung der
Partei in seinem Wahlbezirke, den Land-,

Aeuilleton.

^lera oder auf dunklen Wegen.
N»lil«m »on lt^. Tsligucr.

(F,rtsetzui,«.)
^"Nq .̂  ̂ " " r mein Vater, welcher auf Schciduug
l^'din . , s^ durchsetzte. Ich "ürdc noch heule
Ü'>d Lirl " " ^ satten Na.nen tragen. Meine Trene
^ i c h ^ " '^'u si"d nie wankend geworden — me!
w"tt mil^'e, sagen, daß Sie mich lieben. So wahr
w'9"»q k s ' ich weiß aus eigenster vollster Ueber-
^ rb rH , , , W Nlein Gatte unschnldig war an dem
^» wim 's " '^'" "̂  beschllldigt wurde. Machen Sie
> e Etr^ ?^^ ^iii lder des Marquis ansfmdig, reinigen
" t t d ^ , . " ! " d s Namen, und — ich wil l I h r Weib

!?^)e ^ l ^ V " leuchteten, und die edle Begeisterung,
. 6 G . . . l / ' '̂ste Ueberzeugung von der Unschuld
"">ldech^"hls ^ r l i e h , gab ihrem Antlitz einen
^ Der q,/ '"^ iiberirdischen Schilunier.
^ e n ! > . ^ " l s von Montheron fnhr lödllich er-

^ p n n / ; , . ^ ' . ^ ' c h e Sie mit Mnth nnd Scharfblick
^ n G r H , 1 " " Werke?" fragte Lady Wolga.
W ^>bs„ ^' ' l . 'st es nicht gelnngen; aber wenn Sie
3lm ">tin ^ " ? " ' Sie einen Erfolg erringen. Sie
l ^ > Nl i'l^lprcchcu. Roland. Reinigen Sie den

' l)eute m, ^ " t t en , der. wenn er am Leben
"tarlniiü von Montheron sein würde,

gememden von Brunn, uud in ganz Mähren durch die
politischen Behörden. Dasselbe thnt anch FranzW eber
bezüglich seines Wahlbezirkes, der Landgemeinden von
Auspitz, Gaya u. s. w.

S i e n del bespricht die Augelegeüheit des Wiener
Sladlcrweiteiungssondcs, der im Budget gar nicht cr-
wähut werde, und stellt den Antrag anf Aunahme
einer Resolution, daß die Regierung anfgefordcrt werde,
eiuen Rechenschaftsbericht über diesen Fond vorznlcgcn.
Wird nntclstntzl nnd dem Budgetailsschussc zugewiesen.

Ritter v. S c h ö n e r e r klagt über die zahlreichen
Verbote der Volksversammlungen und über die Auf-
lösung von Vereinen, wie die des „Lcscvereins deut-
scher Stndcnlen Wiens." Bei der Abstimmung werden
Titel 1 bis 0 angenommen.

Titel 7, Straßenball: Freiherr v. P i r q u e t stellt
dcu Antrag alls eine Refolution. die Regierung möge
eine 6nqn5te veranlassen betreffs des Zustandes nnd
der Verbcssernng der Reichsstraßcn.

Mlmsw- des Innern, Graf T a ä f f e , erklärt stch
mit dieser Rcsolntion einverstanden nnd stellt Ver.
besscrnugen des Straßenwesens in Anssicht. Ebenso ist
dic Regirrnng mit der Rcsoliltion des Dr. Roser be-
züglich der Verfälschung der Lcbcnsmittel einverstanden.
Bezüglich der Klagen über das Vagabundenwesen er-
klärt der Minister, datz die bestehenden Gesetze streng
gehandhabt werden. Gegenüber den Beschwerden der
mährischen Abgeordneten bemerkt der Minister, daß er
daranf sehe, daß jede Nationalität im Reiche gleich-
mäßig geachtet werde. (Beifall.) Was den Stadt-
erweiteruugsfoud betrifft, fo ist zu bedenken, daß er
ein politischer Fond ,st, der mit gewissen Widmungen
behaftet ist. Eine bndgctmäßige Behandlung drsfclben
ist nicht möglich, doch stcht einer liiusichtsnahmc in
die Gebarnng nichts entgegen. Bezüglich der von Ritter
v. Schönerer erhobenen Klage bemerkt er, daß er die
Angell'gcnhcit des mlfgelösten Lcscvcrcins gcnan prüfen
und gesetzlich entscheiden werde. Was das jüngste Ver-
bot der Rede eines Abgeordneten in einem Vereine
betrifft, su wnrde dabei streng gefetzlich vorgegangen.

Nach einigen Bemerkungen von S t r u d e l und
Weber jvird Titel 7 angenommen.

Titel 8, Waffel ban: Gras M i c r o s z o w s k i be-
fürwortet die umfasfeude Regulierung der galizischeu
Flusse und beantragt eine hierauf bezügliche Resolw
tioü. K l i n t o s c h , Z e i l b e r g e r und Schrc m s spre
chcn zugnnslcn von Schutzbauten an dcu obcröster-
reichischcu Flüssen.,

Minister des Innern, Graf T a a f f e , erklärt, daß
er hellte nicht in der Lage ist, anf die Regnlicrungcn
der galizisch'n Flüsse einzugehen, da dies Sache des
Ackerbanministers ist. Ucbrigcns dürfe Galizien sich

und ich wil l Ihnen ans meinen Knieen danken, ja
noch mehr. ich will I h r Weib werdcu und Sie
lieben! Wollen Sie Stratfords Namen von aller
Schmach reinigen?" . . ^ ^ ^c

Der Marquis kämpfte cmcn fnrchtbaren Kampf.
Die Aufgabe, welche Lady Wolga ,hm gestellt hatte,
war ihm' zu nnerwarlct gekommen. Wle ein düsterer
Schalten ans fernerer Zeit stieg es vor feinem Auge
auf und ließ ihu bis iu das Innerste seiner Seele
erzittern. ^ ^ ^

27. Kapitel.

E i n B e k e u u t u i s.

M i t entsetzte,. Äugen starrte der Marquis die
Lady an, nnd der Schreck, der sich anf seinem Gesicht
malte, zeigte dentlich, cmcn wie furchtbaren Schlag
ihm Wolga's Worte versetzt hatten.

„Das ist nnmöglich." rief er endlich. ..Sie
stellen mir ein Hindernis in den Weg, welches un-
überwindlich für mich ist Es ,st thöricht, an eine
Reinignug drs Namens Lord Stratford .Herons zn
denken!"'

„Weshalb?" fragte Lady Wolga erregt.
„Weil diesen Namen keine Macht der Erde zu

reinigen vermag!"
..Aber ich sage Ihnen, daß er unschuldig ist. Die

Wahrheit wird an das Licht kommen- seine Unschuld
würde brwieseu werden, wenn nur jemand wie Sie
sich mit der Sache besassen wollte."

„Niemand anßcr Ihueu glaubt au seine Unschuld.
Verzeihen Sie, liebe Wolga, aber ich muß Ihnen die

nicht beklagen, stiefmütterlich behandelt zu werden. Be-
züglich der Anträge wegen der I n n - und Ennsregulie-
ruug stellt der Minister in Aussicht, daß dieselben
im nächsten Jahre eine Berücksichtigung finden können.
Zugleich weist der Minister den Vorwurf Zeilbrrgers,
die Regiernng wolle sistematisch das Volk in Ober-
österreich ruiuieren, energisch zurück.

Titel 8, 9 und 10, sowie die Resolution deK Frei-
herru v. Pirquet werden angenommen uud die Debatte
hiemit abgebrocheu.

Die uächstc Sitzung fiudet Donnerstag, 17ten
Apri l , statt.

Berathung des Vichseuchen-Gesetzentwurses.
I n der am 4. d. M . abgehalteneu Sitzung des

Ausschusses des Abgeordnetenhauses für die Vorbera-
thuug des Gesetzeutwurfes, betreffend die Hintauhaltung
uud Tilgnng von V i c h f e u c h e u , welcher die Herren
Minister Graf Taaffe uud Graf Maunsfeld beiwohnten,
wurde der Zeitpunkt, in welchem das Gesetz ins Leben
treten soll, sowie die Uebergangsbestimulungen in Be-
ralhnng gezogen. Inbetreff der von der Reaierung
beantragten fünfjährige»! Ucbergaugsperiode stellte Ab-
geordneter Dr. Roser den Antrag, dieselbe mit zwei
Jahren festzusetzen. Abg. Schürer beantragte einen
Zeitraum von drei Jahren. Abg. Siegl wies darauf
hin, daß was immer für eine Uebergangsperiode be-
schlossen würde, die anderen Staaten Oesterreich bi»
dahin immer als verseuchtes Laud behandeln würden,
weun uicht als Remcdium währeud der Uevergangs-
veriode die schleslsch<galizlsche Greuze gegen die Ein-
fuhr lebenden Viehes abgesperrt würde; die Interessen
GalizieuK und die Apvrovisioniernng der Städte könnten
dadurch geschützt werden, daß an der schlesischen Grenze
Schlachthäuser errichtet würdeu. Es wurde» hierauf
folgeudc Uebergaugsbestimmungen beschlossen:

tz 44 (neu). Das im tz 7 dieses Gesetzes aus-
gesprochene unbedingte Verbot der Einsuhr von Rind-
vieh tritt gegenüber den im ersten Absätze des H 7 be»
zeichneten Ländern erst nach Ablauf von drei Jahren
vollinhaltlich in Wirksamkeit, und haben mit diefem
Zeitpunkte die gegenüber Rußland uud Rumänien be-
stehenden Eontllmazanstalten aufzuhören. I n der Zw i -
schenzeit wird die Einfnhr von Rindvieh für den Be-
darf in Galizien und der Bukowina in diese Länder
gestattet. Ebenso kann innerhalb dieser Zeit Schlacht«
Vieh in große Eonsnmorte der österreichischen Länder
gebracht werden, insolange der Fleischbedarf nicht durch
andere Vorkehruugen, insbesondere durch in genügender
Zahl an der österreichischen Grenze errichtete Schlacht.
Häuser gedeckt ist. Hicbei haben folgende Bestimmungen
zu gelten:

Wahrheit sagen; Sie zwingen mich dazu. Jedermann
in England, selbst seine besteil Freuude, hält Lord
Stratford Herou schuldig, den Mord an seinen Bruder
begangen zn haben. Er wurde vom Gencht überführt
uud zum Tode verm theilt. — „

„Es wurdeu schou vor ihm viele wegen Ver-
brecheu vcrurtheilt, die sie nicht begaugeu hatten."

„Wolga, ich habe nie geahut, daß Sie solche
thörichte Ideen hegten!" rief der Marqms. . . Ihr
Urtheil ist eiu durchaus irriges. Deuten Sie au die
Zeugeuaussagen. Seine trenesten Freuude waren ge-
zwuugeu, gegen ihn zu zcugeu. Er ist schuldig!"

„ Ich sage aber, er ist es nicht!" rief dagegen
Lady Wolga iu heftigster Erregung.

„Haben Sie Brweife seiner Unschuld?"
„Beweise? Nein. Wenn ich Beweise hätte,

glanben Sie, daß ich damit nicht vor alle Welt
hintretcn nnd Gerechtigkeit verlangen würbe? Beweise
habe ich uicht, aber ich weiß. daß er unschuldig ist
— daß er nie ciu Umecht thun tonnte. Er war
I h r Verwandter. Sie sagen, daß Sie mich lieben
— wohlan, helfcu Sie mir, seiueu Namen zu remi.
gen. und ich wil l Ihnen dankbar sein für mein sanzeS
Leben!" ' .,

Der Marquis von Moutheron blickte eme Welle

daß Stratford uufchuldig war da alle Thatsachen
gegen ihn sprachen? Es find seü zemm Drama so
viele Jahre verflossen, daß Sie vielleicht manche der
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1.) Die Einfuhr von Wiederkäuern darf nur über
Contumazanswlten erfolgen.

2.) Der Einlaß der Wiederkäuer in die Eontumaz-
anstaltcn ist vom Nachweise abhängig zu machen, daß
die betreffenden Thiere aus nicht verseuchten Gegenden
stammen und daß ihr Transport durch seuchenfreie
Gegenden erfolgte.

3.) Bei stärkerer Verseuchung des betreffenden
Auslandes, oder wenn die Senche in einer Entfernnng
von weniger als 80 Kilometer von der Grenze herrscht,
sind die zunächst gefährdeten Eontumazanstaltcn, bei
ausgedehnter Verseuchung aber sind ohne Rücksicht auf
die Entfernung sämmtliche Eontumazanstalten für den
Einlaß von Wiederkäuern auf die Dauer der Gefahr
zu schließen.

4.) Die Schließnng einer Eontnmazanstalt für
Aufnahme von Wiederkäuern hat anch jederzeit zu er-
folgen, wenn uuter den eingestellten Thieren die Rinder-
pest ausbricht.

5.) Das zu Wirthschaftszwecken eingeführte Rind-
vieh ist einer fünfzehntägigen, das Schlachtvieh einer
zehntägigen Contumacierung zu unterwerfen.

0.) I m Falle des Ausbruches der Rinderpest sind
sämmtliche Thiere des in der Eontumazanstalt ein-
gestellten verseuchten Triebes zu todten. Eine Ent-
schädigung für die getödteten Thiere wird aus dem
Staatsschatze nicht geleistet. Auf das Fleisch und die
Häute der nach der Tödtung gesund befundenen Thiere
finden die Bestimmungen des § 2ü, lit. o und ä, An-
wendung.

7.) Das aus der Contumazanstalt nach abgelau-
fener Observationszeit entlassene Vieh ist mit einem
besonderen Brandzeichen und Viehpasse (Eontumazpaß)
zu versehen.

8.) Schlachtvieh darf nur in folche Eontumaz-
anstalten eingelassen werden, die in der Nähe einer
Eisenbahn sich befinden, von der aus die Weiterbeför-
derung ohne Umladung bis iu die Consumorte ge-
schehen kann, welche mit öffentlichen Schlachthäusern
versehen sind, in denen die Unterbringung und Schlach-
tung der zugeführten Contulnazthiere stattzufinden hat.
Ein Abtrieb der letzteren aus dem Standorte, welcher
mit dem Schlachthause in nnmitteluarer Verbindung
stehen muß, ist nicht gestattet. Die Eontumazanstalten,
durch welche, und die Eonsumorte, für welche die
Einfuhr von Schlachtvieh stattfinden kann, sind vom
Ministerium des Iunern im Einvernehmen mit dem
Ackerbauministerium zu bestimmen.

9.) Die besonderen Vorsichten, unter welchen die
Einbringung des aus den Euntnmazanstallen entlassenen
Rindviehes in die Wirthschaflshöfe und Maststallungeu
von Galizien uud der Bukowina erfolgen darf, werden
im Verordnuugswege vorgezeichuet.

10.) Dasselbe darf erst nach Ablauf von sechzig
Tagen nach der Entlassung aus der Contumazanstalt
anßer Landes oder auf Vichmärttc im Lande gebracht
werden. Die Rindviehtransporte ans Galizien nach
den übrigen Kronländern dürfen während der Ueber-
gangsperiode nur miUelst Eisenbahn geschehen, und ist
die Grenze zwischen Schlesien und Galizien strengstens
zn überwachen.

11.) Die im Einfuhrverbote des § 7 nicht in-
vegriffcnen Schafe und Ziegen sind nach einer zwölf-
stündigen Observation, wenn sie hiebei pestfrei be-
funden wnrdcn, aus der Eontumaz zu entlassen, im
gegentheiligen Falle wie verseuchtes Rindvieh (Punkt 6)
zu behandeln.

Beweise vergessen haben — vielleicht haben Sie gar
nicht alles gelesen. Ich wll l mit Ihnen alles, Punkt
für Punkt, durchgehen und Ihnen Stratfords Schuld
beweisen; uud wenu ich Sie überzeuge, wollen Sie
dann meine Gemahlin werden?"

Lady Wolga zögerte.
„ Ich könnte „nein" sagen," antwortete sie dann;

„denn wenn ich von Stratfords Schuld überzengt
würde, könnte ich nie wieder einem Menschen ver-
trauen. I h n , die edelste, reinste Seele sollte ich eines
solchen Verbrechens schuldig glanbcu? Dann würde
mein Glaube an Treue, mcin Vertranen zu der ganzen
Menschheit zerstört sein für immer! Aber da ich weiß,
daß Sie mich niemals von Stratfords Schnld über-
zeugen können, gebe ich Ihnen »nein Versprechen, Sie
zu heiraten, wenn ich das Verträum zn Strmsords
Unschuld verliere."

Des Marquis Gesicht hellte sich auf.
„ Ich werde ohne Aufschub an meine Aufgabe

gehen," sagte er, sichtlich erleichtert. „ Ich habe ein
gedrucktes Werk, welches die ganze Geschichte, ein-
schließlich der Gerichtsverhandlung, ausführlich behan-
delt. Dieses will ich durchsehen' nnd die wichtigsten
Punkte der Ueberführnngen anzeichnen. Lesen Sie die-
selben aufmerksam durch, und Sie werden zweifellos
anderer Ansicht werden."

„Und wenn ich dadurch nur in meinem Glauben
bestärkt würde?"

„ Ich werde im stände sein, unsere Verlobung
in einer Woche veröffentlichen zu können, Wolga",
fuhr der Lord fort im Tone der Ueberzeugung. „Ich
wil l nach Hause gehen und die Protokolle der Gerichts-

12.) Für die von Wiederkäuern stammenden thieri-
schen Theile sowie für die im § 1, lit. c und cl, an-
geführte» Gegenstände haben die Bestimmungen des
H 7 anch während der Uebergangsperiodc Gellnng.
Die einer Desinfection zu unterziehenden thierischen
Theile dürfen nur über die Contumazeu eingeführt
werden.

1A.) Die Standorte der in der Übergangsperiode
bestehenden Eontumazanstalten werden vom Ministerin»!
des Innern im Einvernehmen mit dem Ackerbanmini-
sterinm bestimmt; die durch dieselben verursachten
Kosten treffen den Staatsfchatz.

14.) Thiere, mit welchen die Bestimmung des
Puuktes 10 übertreten, sowie Thiere und Gegenstände,
mit welchen die Eontumazanstalt oder ein Einfnhrs-
verbot umgangen wurde, sind unter Anwendung der
Bestimmung des H 40 als verfallen zu erklären.

Hierauf wurde über die Übergangsperiode ab-
gestimmt und nach Ablehnung des Noser'schen Antrages
auf zwei Jahre der Antrag des Abg. Schürer, die
Uebergangsperiode auf drei Jahre festzusetzen, an-
genommen. Die Regierung erklärte auf eine dies-
bezügliche Anfrage, daß, obgleich sie dringend eine
fünfjährige Übergangsperiode gewünscht hätte, dieser
Beschluß des Ausschusses doch kein Hindernis für die
Santtionievnng des Gesetzes bilden werde.

Schließlich wurde tz 7 in folgender Fassnng an-
genommen: Die Ein- und Durchfuhr von Rindern
alls Rußland sowie aus Ländern, von welchen wegen
häusig vorkommender Verseuchung die Einschlcppung
der Rinderpest in besonderer Weise droht, ist mit Aus-
nahme des nach H 8 zulässigen Eintriebes in Schlacht-
hänser verboten. Die letzteren Länder werden im Ver-
ordnungswege bezeichnet.

Von den englischen Kriegsschauplätzen.
I n S ü d a f r i k a ist, wenn man den Worten

Cetcwayo's trauen darf, ein unerwarteter Umschwung
eingetreten; der Znlnkönig hat nni die Snspendierung
der Feindseligkeiten nnd oie Wiederaufnahme der Ve,l>
Handlungen angesucht und die Affaire von Isandnla
für ein Mißverständnis erklärt, für welche er den
Oberkommandanten der Znlntrnppcn abgesetzt habe.
Der Kampf habe nnr infolge des von britlischer
Kavallerie gegen die Zuluvorposten uuteruummcuen
Angriffes stattgefnndcn; er, der König, habe nie beab^
sichtigt, die Engländer anzugreifen. Die Sache sieht
etwas mißlich ans, aber in England wil l man, wie
die Publication der „London Gazette" beweist, den
Elklärnngen des Zulufürstcu Glaubeu scheuten; dann
aber ist die Stellung Si r Vartle Frcres unhaltbar
geworden, denn er hatte wirklich keinen Grnnd für
den überstürzt eingeleiteten Feldzug.

Weniger bernhigende Nachrichten kommen ans
A f g h a n i s t a n , wo der Vormarsch aus Kabul doch
unvermeidlich scheint. Zum Ueberfluß ist die englische
Armee am 1. Apul von einem Unfälle heimgesucht
worden, der ihr mehr Leben enropäischcr Soldaten
gekostet hat, als im ganzen Feldzuge durch die Waffen
ihrer afghanifchcn Feinde gefallen sind. Vom Vizetönig
ist darauf bezüglich folgende Depesche eingelaufen:
„General Browne berichtet aus Dschellulabad, I .Apr i l ,
daß eine Schwadron der 10. Hnßareu, die einer
Schwadron der l i . Bengal-Lancic^s über den Kabul-
fluß in vergangener Nacht folgte, die Furt verfehlte
lind dnrch den Strom fortgerissen wurde. Lieutenant
Harford nnd 50 Mann werden vermißt, 1<; Leichen

Verhandlung durchsehen. Wenn Sie den alten Keller-
meister nnd einige andere einem Verhör unterwerfen
wollten, würden Sie sich leicht von der Wahrheit
überzeugen tonnen. Soll ich Ihnen einen jener alten
Zeugen herüberschicken ^"

„Noch nicht. Vielleicht werde ich sie später ver-
hören."

Der Marquis erhob sich. Er sprach von der An-
ordnung weiterer Festlichkeiten und entfernte sich
dann.

Lady Wolga sah ihm, als er über den Rasen-
platz ging und sich zu den Spieleudeu gesellte, mit
jenem seltsamen Ausdruck ihres Gesichts nach, der
schon am Tage vorher Alexa so sehr erschreckt hatte.
Eine Weile später sah sie ihn sein Pferd besteigen
und die Allee hinabreiten. Sie ging m's Haus und
schloß sich in ihrem Zimmer ein.

Sie erschien beim zweiten Frühstück wie gewöhn-
lich nnd nahm dann an den Zerstreuungen ihrer Gäste
theil, wobei sie heiler wie immer war. Später unter-
nahmen die Damen eine Fahrt auf dem Strandweg,
Lady Wolga aber cntschnldigte sich, daß sie sich
nicht dabei betheiligen könne, begab sich anf ihr Zimmei
und ließ Alexa bitten, zn ihr zn kommen.

Alexa kam nnd las ihr ans Byrons Gedichten
vor, aber weder die Schönheit nnd der Inhalt der
Gedichte, noch die weiche und doch so ausdrucksvolle
Stimme des Mädchens vermochten sie znr Aufmerk-
samkeit zu veranlassen. Alexa bemerkte ihre Zerstreut-
heit nnd innere Uuruhe uud schrieb dieselbe dem heu-
tige» Besuch des Marquis zu.

(Fortsetzung folgt.)

sind geborgen. Die Vengal-Lanciers (Eingeborne), d>c
vorangingen, kamen wohlbehalten am anderen Use
an." — Den „Dai ly News" geht über das U M M
ans Dschellalabad folgender Bericht zn: „Spat M
Montag abends marfchicrtcn zwei Eolonucn mm
den Generalen Macpherfon nnd Gongh nach L>Mw'
Eine Schwadron des 10. Hußarenregiments, wriW"
einer der Eolonnen angehörte, nluftte den KamW>d
überschreiten. Die Mannschaften gerielhen in ^ u '
wasscr, nnd von 70 Mann sind nur 2lj cnltonnm '
1!) Leichen sind aufgefunden. Lieutenant Napier, V0)>
des Lord Napier von Magdala, rettete mit genam
Noth sein Leben." ^ , ,

Wie bekannt, erhebt der jüngste Bruder S")"
Ali 's, Val i Muhamed Khan, der seit 1605 als ^
banntcr zu Mysore in Indien von einer engM)
Pension lebte, ebenfalls Ansprüche auf den afghamM'
Thron. Bereits ist er in Dschellalabad eingetM^
um mit den Engländern zugleich gegen Kabul v -,
zurückeu. Vor seiner Abreise von Mysore hat ^ "
Muhamed, wie der „Alhbar" in Delhi meldet, '
Schreiben an den Großscherif von Mekka gerichtet, >
welchem er dem Oberhaupte des Is lam mittheilt, " ^
er zwar mit Hilfe Englands den Thron seines " " "
besteigen wolle, daß es ihm aber gänzlich ssl"e > ,^
Afghanistan, das einzige mnhamedanischc Ncich <l^ '
das ansschließlich von Sunniten bewohnt w " d , ^
dessen Fürsten stets für die Ausbreitung des ^-'
kämpften, zu eiuem englischen Vasallcnstaatc zu "'"^
und Christen darin regieren zu lassen. ^

Gagesneuigkeilen.
— ( F r e i h e r r v. K r a n s . ) Ner Prasi^nt ^

Reichsgerichtes, Carl Freiherr von Krauß, fc"A.„sl-
5. d. M. das seltene Fest seines siebzigjährig" V " >
jttbiläums. Von allen Seite» kamen dem ü" ' l " ' ^
bilar Zeichen der Verchrnng zu. Herr Staal" .
Freiherr v. Braun überbrachte dein Inti i lar alls * ^
der Feier im Laufe des Vormittags ein überaus l i ' ^
abgefaßtes Handschreiben Sr. Majestät des .""',^,
Der Präsident des obersten Gerichtshofes, Auto" ^ ,
u. Schmerling, und die Senatspräsidenten des " ' ^
Gerichtshofes überbrachten mit Micksicht auf dcn ^
denden Zustand des Jubilars, welcher oemM"' ^
Empfang der zahlreichen Deputationen verwehrte, 1 ^ ^ ,
lich formnlierte Glückwünsche. Von dem P"U ^
des Herrenhauses, Fürsten Carl Auerspürg. ^ A l c -
Prag ein üoerauä herzliches und schmeichelhaftes ^ .
gramm cin, uud namens des Herrenhauses clW ^
Vizepräsident Graf Wrbna znr Beglückwünsch""« ^c
Gefeierten. AIs Vertreter des illfichsgerichtes " b " " ^
Freiherr v, Hyc die Glückwuuschadresse, nnd >»> ^ . ^n
der Kabinetskauzlci. als Toison^OrdeusamteS, e , . ^
Hosrath Pachncr v. Eggcustorf. Von den 3^ ^ „ M
Adressen, welche Freiherrn v. Krauß überdies i ' ^»
seien zunächst hervorgehoben: eine Adresse der A ^,„cl
deS Lcml'erger Obergerichtssprengels, ^ s « z,fs
Oberlandesgerichtes, des Linzer Landesgerichtc^
Bezirksgerichtes und der Staatsanwaltschaft in ^ > ^ ü

— (Die „Fr ischauf-Hütte" . ) I " ^ s s M
vom 21. bis 25. September v. I , sand die ^ , M c ' l
des von der Section „Eisenkappcl" des ^ e n ? in
Touristeutlubs an der Nordseitc des bei Wc' ^z,
Kärnteu gelegenen PetzenbcrgeS (2111 .^^ ^ Oli"'
geführten Steiges und der au der Siidseite de ^ .
wue, (2!»l;0 Meter), neu erbauten Unterlnnstsl)"l ,^„,
Die Hnltc besteht aus einem Erdgeschoß uo» > ^ c
Mauerwerle, ciu Rechteck von 7'A und ^ " Du'
Seitenlänge darstellend, und dem Dachlwdc",,^ ^
Hüttensciteu sind ziemlich genau uach 3 ^ ^ , . ;st <>"
Ost-West aufgefüllet. Ober der E i n g " » ^ " r I "
aus Alteudurfcr Marmor puliertcr Stein '"' ^ ^
schrift: „Frischauf-Hütte" eingemanert. Durch ^ c ) .
gelangt man direkt in den Vorraum ( M l ^ , „ d >B
vun dieser in das 1!) Quadratmeter haltende ^ , »
drei Fenstern versehene Gesellschaftszimmer' " 3 ^ '
i i, das Damenzimmer und auch direkt in ' î„ce
Der Dachbuden ist in zwei Fächer «etheilt, vc ^
der gemciuschaftliche Schlasraum für die T " " ' ^ A"
andere cin Untertunftsraum für die Führer

gcr ist. <7. .s ik '« ' ld^
— (Tep l i tzer Que l len , ) M s Tepuv ^ ..

..N. fr. Pr. geschrieben: Die Vauten und " . ^
vollkommenen I„staudsetznng der Thermal-»"" ,,,„g v"
schreiten so rasch vorwärts, daß ihre Vc"w'»,^ ^
Beginn der Saison (1. Mai) als gesichert " " <ZM
ncne Maschinen- und Kesselhaus nächst d«" ^ h " ^
hcnlje, das die Thcrmalwasserwcrte im ^ < ^it»"!! y
wird. ist bereits unter Dach, die Da»'pfro^ ^, ''
zum Urqucllcnschachtc geht der Vollendung cn " ^ V'„
im Nrqnellenschachte wurde heute ( D " " " " ^ H ; ' " " ^
setznug der massiven eiserneu Traversen det> ^» i» '
»mrd bereits mit der Schachtausmanenmu ^ ^ ^
Angesichts dieser sehr günstigen Sachlage" ^ < . N ^
Qncllentummissiml sür geboten, in c>ner i " ^ ^ „ ^ ' ^
berechneten besonderen Publication darau, ^ O " ^ i l
daß Teplitz nach glücklicher Veseitignng ^ , f r M , ^
stiwlng nunmehr wieder im vollen « ^ c ' t " ' /v
Ulweränderlen Heilmittel, wie ehedem m g ' ^ L ^ „;
sciue Kursaisul, mit 1. Mai zu crüsf'lcn " ^ e > "

l Diese Publication wird demnächst ", " "
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nisse der ^ > ^ iweite folgen, sobald die Endergeb-
^ l , Gin l i n ? " ' ^""^se de3 Therinalwassers (die

^ , ^ . ^ " g derzeit vornimmt) vorliegen werden,
^sident M ^ i S inecure . ) Der Berliner Polizei-
Aruide.l»., ' '^ ö"Nl „weltlichen Domherrn" von
träM U z " ' ! ! " " " """den. Es ist das cine sehr ein-
^r sM. . . F ^ " " " a - Der Exminister Graf Eulenburg.
^l"chtt wn 3 ^ ^ ^ ^ ^ Polizeipräsidenten, ist auch
^w, in s, " " ^ubnrg . Die Stellung eines Dom-
0in,l in w , "ndcres, als eine Sinecure, wie es
'"che ml>f u "< ^ ^ "iele. in Prenßen aber sehr
b'"chaus nick^' ?^" ^"^ " " "Domherr" als Domherr
Ehalte,. .?^V < ^"^ " ' ^ " " ' " " l Capitelsitzungen
^httsl .s ^^leichen. Wol aber erhält er einen
sich ebe / ^ ^«? Mlstausend Mark — und darin be.
gens hon i ^ ^ " ^ b " Domherrenwürde, die übri-
^"Mck , ^ " ' ^ ' " sie verliehen ist, nicht die mindeste
diese ̂ M . ^ ^ t . 3ür Herrn v. Madai aber ist
"brigeii >, l ^ " ^ ^ " ' " 5 ^ Aufbesserung seines im
Pchcwr«?^^ "'cht glänzcnoen Einkommens. Als
^W M^f ü ^"^ " ' " " r 11.400 Mark Gehalt und
^"lonmie, ^"^zulage, zusamlnen also 15.000 Mark
die i2 (H/ ! ' ^ "d überdies freie Dienstwohnnug. Durch
>̂chcn w ^ ^ Einnahme, die er fortan als Domherr

leitz sei,,^ ^'^ ' l lern sich seine Rcvcnuen. die er ab-
l'hrlich. ^rwatvernwgcns hat, auf 27.000 Mark

E i ü ^ f ^ " T h c a t e r l u s t e r herabgestürzt . )
M. in,,P s> ^^"^ materiellen Schaden herbeigeführt
ziehen t i , ^'" "^r. furchtbare Folgen nach sich hätte
^nserw ,'/' hat sich «m letzten Sonntag in der
stelle """scheu Oper zugetragen. Kurz nach der Vor.
^nles i„ k " ' " " lich eben anschickte, den Luster des
^ Plaf ,! ,«" "̂̂ ' denselben bestimmten Raum oberhalb
^ l i C t r . ^"""szuziehcn, rissen die denselben hal-
k>»e Eiitf^ ' ^ ^ " ^ ^ ' " schwere Luster stürzte bis auf
"nd lvurd ,." ^"" " " ' ^ " Metern znm Parterre herab
^"' O i i ^ r ^ " ^ die Stricke des Gegengewichtes
«'" « ' «!> Herabstürzen und Zerschellen gerettet,

begab sich eine Kommission von
^ t e an Polizeipräfcctur in daZ Theater nnd
^'^ttlwl '"glichen Vorsichtsmaßregeln an, um ciue
«btt He " ^ ^ ^"^"^^ i " verhüten. Gleichzeitig lieh
^ Wts., ^ ' der Direktor der Komischen Oper,
M s coM?"^ b"' Zustand des Lusters und des Pla-
^Nlttnes«! n ^ " " ""d brachte hierauf gegen die Eigen-
"'tetneV,. ^"'^ ^ komischen Oper nnd gegen deu
^ - ^ Ü ^ ^ B e l c u c h t n n g eine Klage cin.

Aus. fokales.
I>. , '" Morastkultur-Hauptallsschusle.

Mchus^? ^btcn Sitzung dcs Morastkultnr-Haupt.
^a l ip .mm?? ^3 Mitglieder und als Gast Herr Lan-
M ^er " ' " Dr. Ritter v. K a l t e n e g g e r anwesend.
Hltc Ä ° " W des Vorsitzenden Dr. Josef Kosler
^ ^ , , s > ^ ' l Stellvertreter Herr Mart in P c r n z z i
l"r d i / , 's^"selbe begrüßte die Versammlung, dankte
M i , La,.^ ? ^ ^ Theilnahme, in erster Linie dem
M l f,-. Ä^p l l nann Dr. Ritter v. Kaltcncgger für
""»achl M e s Erschcincn, und betonte in seiner
lMuievi °"8 d^2 Streben dcs durch ein Landcsgcsetz
? "liisie ! ^"sttultur-Ausschusscs dahin gerichtet
! ^tiu ^,' "/') Ausorderuugen zu entsprechen, die man

^ r U)" '"uc Thäligteil stellt, nämlich das Lai-
?HeIcgt l,^/ ^" ^ ' " ä» machen, wozil es die Natur
. äMgliisl? ' ^ " " " " » höchst produktiven, ,nit seine»
!'^>l küw ' " " ' ^ " ' ^uuc der Landeshauptstadt zu-
Ucz ^ """enden, weil ausgedehuten Terrain. Um
L«ll ^ ^ , "UMl , sei endlich ein definitiv fixierter
l? ""rvs im "">l"ung nnd Bcwässcruug dcs Lailiacher
"̂twciss ' " ^veudig. I l l erster Linie ist es daher die

U > M a ^ welcher der Morastkultur.Ausschuß sein
?b r , " , ' " r l zulvenden miisse, darüber aber, wie

2 ^ " " " ' a n " ' Z " ' l " , gebe es uoch sehr divergie.ende
^'Muß H " - Hnlte werde der Morastknltur-Haupt-
t i , . ^ E ' ^ ? " ' ^ " habei,, sich darilher auszu,prcchen,
b!'! Plm. l ' / . ^ " l f e ' l werden sollen, uin endlich
A ><b söftustellcn, nach dem vorzugehen sei;
s?chnssrs ?- " bie Aufgabe aller H)iitglieder des
3 ' baranf ?c"r lcdes einzelnen Moorgr.mdbesitzers
s l 3 " " l a«Ä ' ^ ^ " ' daß die total versumpften Gräben
ei theils 'get '""den und so das Moor weuig-
l i^^teuc s " " ben großen Calamitäten durch die

""M blcih" "'chwenlmuug ' " beu letzten Iahreu

siil^^tou^iffte'lde ersuchte sodauu den Herr,l Ma-
l « ' ' ' ^ r a ^ ' , T u m c , da3 P^ololoN der Sitzung zu

N ^ " 3 ^ ' ^Uedigung der Tagesordnung ge-

^N. .^" l lnn l !^?"" l l l , lg von Fachexperten referierte
k>' I . ' '^Pv^ ^ l o c x i k . I n feiucm sehr umfang-
^>^^ULschus3 Anchterstatter dcs engeren Morast-
^'l>>,?''" A>, ̂  ^'säinte Hcrr Potoönik die ver-
^ '^^e,n,, ^"lu,ig,.n über die Ursachen, deneu die
^ lm.^ "de„ 'V'.u des Lmbacher Moores zur Last
"lsse "Uiu^.,/ ">c einen erklären als solche die Vcr-
^s K'u Al,sli,sf ^Nlber'schen Kanals, die Hinder-
t e ^^hr ^, 'Me dcs Wassers uuter der Stadt durch
"eN .^'chnrn ^ ^^ " ' fab r i k in Udmat, wieder an.

"der d^ °le ^lllssührung dcs Zorn'fchen Gra-
"egulierung der Ischza als Mittel,

wodurch die Entwässerung del Laibacher Moores zu
stände gebracht werden könnte, und sind alle diese An-
schauungen größtentheils durch lokale Souderintercssen
dictiert. Eme andere Gruppe wieder protegiert die Idee,
die Trockenlegung des Lmbacher Moores durch einen zu
erbauenden Kanal, der durch die Berglehne bei Laverca
gezogen werden müßte, zu bewerkstelligen. Allgemein
bricht sich jedoch die Ueberzeugung Bahn, es sollen
zur Entscheidnng dieser Frage hydrotechnische Capaci-
tätcn bernfen werden. Die Angelegenheit bedarf jeden-
falls noch einer eingehenden und gründlichen Prüfung,
da nicht einmal die eigentliche Kardiualfrage, inwie-
weit die Vertiefung des Laibachflusses gehen solle, er-
schöpfend gelöst ist und die bisher befragten Techniker
sich übereinstimmend dahin ausgesprochen haben, daß
das bis nun Durchgeführte das Minimum oefsen sei,
was geschehen muhte. Einen schlagende» Aeweis hie-
für bietet der Umstand, d.ih die frühere, schön ge-
mauerte feste Brücke übel den Oruber'schen Ka»al
demoliert u»d durch eine »euc ersetzt werden muhte,
weil sich die frühere Soyle des Kanals als nicht
geuug tief erwiesen hatte. Das Vorgehen bei den Be.
ralhimgen betreffs der Kulturarbeiten auf dem March-
feldc zum Vorbilde nehmend, glaubt man auch hier
in der Wahl von Experten mit gröhter Vorsicht vor«
gehen zu müssen, da bei joien Berathungen trotz der
vielen ausgezeichneten technischen Kräfte Wiens, wie
z. B. des k. t. Ministerialralhes Weichs, des Leiters der
Donauregulierungskommisswn, noch der berühmte Sal-
vini dahin berufen wurde. Zu den Beralhungeu be-
züglich des Laibacher Moores wären in erster Linie
der Hydrotechultcr Podhazly aus Wien und Dr. V in-
centlni aus Trieft zu berufen, und dürfte deren Wahl
nmsomehr als eine glückliche bezeichnet werden, als
Podhazky auch berufe,» ist. über sämmtliche Pläne
zur Bewässerung dcs Marchfcloes sein Urtheil ab-
zugeben, Dr. Vincentim aber durch seine Broschüre:
„1l(;l!</imi6 u vow »ul dollitico (loi!« valü di 1^a8,
/ i r k i i i t / , 1'wmm o I^udilmu. I r i o ^ o 1875," den
Aeweis geliefert hat, daß er da« Laibacher Moor
fammt dem Laibachflusfc von feinen Qucllcngebictcn
bis zur Einmiludnng in die Save genau kennt. Referent
stellte schließlich den Antrag, die beiden genannten Ex-
vcrten zu berufen.

Dr. P o k l u k a r ist mit der vorgeschlagenen Be-
rufung vollständig einverstanden, glaubt jedoch mit
Rücksicht auf einen kürzlich gefaßten Beschluß dcs
Ecnttalausschnsscs der k. l. Lmiowirthschaftsgcscllschaft
für K la in , in welchem dem k. t. Ackcrbauministerium
behufs Einstellung der Subventionen für landwirth-

^schaftliche Zwecke ins nächste Iahrespräliminare die
Entsendung von Fachmännern behufs Untersuchung
des Laibacher Moores oiiügcnd empfohlen wnrdc, die
Entscheidung des k. t. Ackcrbaumimstcriums ab.uartcn
zu sollen, und empfiehlt, den Experten außer dem
Landeslngemenr auch die Mitglieder des Ausschuffcs.
Peruzzl, Kotmk und andere, beizuzichen.

Referent, Aaurath P o t o c - n i l hat gegen die Ent-
sendung eine« dritten Experten seitens des k. l. Acker-
bauministeriums nichts einzuwenden , hält aber die
Berufung der beideu vorgeschlagenen Experten Inge-
nienr Podhazky und Dr. Vincenlini für dringlich noth-
wendig.

Bei der hieranf erfolgten Abstimmung wurde
dieselbe einstimmig beschlossen.

(Fortsetzung folgt.)

— ( P r o b e w a h l dc» ersten W a h l l ö r p e r » . )
Gestern abends versammelten sich die verfassungstreuen
Wähler det ersten Wahllörpers in der Casiuorcstauratio»
zu einer Probewahl für die bevorstchcndcu Gemeinde-
rathS-Ergänzuugswllhlcn. Zl'm Austritte aus dem Ge-
meiudcrathe sind heuer aus diesem Wahllölpcr die
Herren: Fcrdiuaud Mahr. Dr. Robert Edler v. Schrey,
Dr. Josef Suppan und Dr. Franz Snppantschitsch be-
stimmt. Von Herrn Direktor Mahr lag eiuc au da3
Ecntral.Wahlcomite gerichtete Zuschrift vor. in Welcher
derselbe auf das bestimmteste erklärt, wegen Geschäfts-
übcrbürdung sowie aus Gcsuudheitsrücksichteu ciue ihm
evcutuell zugedachte Wiederwahl nicht mehr annehmen
zu künucn. Mi t Rücksicht auf diese Erklärung sah sich
die Vcrsammluug unter gleichzeitiger Anerkennung der
sehr ersprießlichen Thätigkeit, die Herrr Mahr im Ge.
mcinderathe. besonder» in Schulaugclegcnhciten. entfaltet
hat. genöthigt, von der beabsichtigt gewesenen Wieder-
wahl desselben abzusehen und empfahl an feiner Stelle
Herrn I o f c f Luckmann zur Wahl in den Gemcindc-
rath. Für die übrigen drei Stellen wurden die bisherigen
Vertreter, die Herre»: Vizcbürgcrmeistcr Dr. v. Schrey,
Dr. S n p p a n und Dr. Supf tautschi tsch eiustimmig
zur Wiederwahl empfohlen.

— ( I u b i l ä u m s p r o z e s s i o n . ) Anläßlich dcs
vom Papst Leo X I I I . zur Jahresfeier feiner Thron-
bcsteignng proclamicrtcn Iubiläumsablasses fand letzten
Sonntag nach dem Nachmittagsgottesoienstc um b Uhr
die erste Prozession von der Domlirche aus statt. Die-
selbe bewegte sich zur Pfarrkirche St. Jakob und von
dort zur Franziskaner Pfarrkirche Maria Verkündigung,
worauf sie in die Domkirche zurückkehrte. An der Pro.
zession nahmen die Alumnen dcs bischöflichen Seminars,
das gesummte Dumcapitel uud der Hcrr Fürstbischof
Dr. Pogacar sowie mehrere Tausende Audächtigter theil.

l — ( P e ' r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i n d e r ü a i -
bacher D iücese . ) Die Pfarre Mariathal wurde
dem Herrn Pfarrcooperator Johann Klofutar in Pre-
tschina verliehen. — Die Herren Jakob Gruden Pfarrer
in Weißtircheu im Dekanate Rudolsswerth. uud Johann
Hiti, Pfarrer in Homec im Dekanate Stein, wurden
über eigenes Ansuchen in den definitive» Ruheslaub
versetzt.

— ( C i r c u S S i d o l i . ) Der in der vorigen Woche
am Franz-Iosessplahe in Laibach eröffnete und den
hiesigen Sportsfreunden noch aus seiner längeren An-
wesenheit im Jahre 1870 in guter Eriuueruna stehende
Circus des Herrn Sidoli erfreut sich eines recht zahl-
reichen Besuches, da die von ihm gebotenen Leistungen
in der That fehr sehenswcrth genannt werden könue«.
Auf einen Circus ersten Ranges, wie Reuz. Salomonsky,
Carre u. dgl. lanu Laibach selbstverständlich nie reftec-
tieren, da ein solcher nur in einer großen Stadt seine
Rechnung fiudeu lauu, deu berechtigten hiesigen Ansprü-
che» aber genügt der Circus vollkommen. Er ift nicht
nur im Besitze einer grüßern Anzahl sehr hübscher und
wohl dressierter Schulpferdc. sondern zählt auch ein
namhaftes weibliches und mäunliches Artistenpersonale,
unter denen sich einzelne hervorragende Künstler und
Künstlerinnen befinden, so der weibliche Herkules Miß
Conrads. nnd Herr Panaiti in ihren Trapeztünsten, Frau-
leiu Sirena Sidoli als sichere und elegante Schulreiterin,
Madame Tardini als kühne Voltigeurin, der Kautschuk»
mann Herr Almasy Bela u. a., deren Specialitäten man
selbstverständlich erst durch wiederholten Besuch der
Manege kennen zu lerncu Gelegenheit hat, Deu Schluß
der Vorstellungen bildet in der Regel eine komische
Pantomime »ach belaimtem Circusrezept, — Bei der
gegenwärtig noch etwas kühlen Witterung wäre es im
Interesse der Zusehcr wüuschenswerth, wenu Herr Sidoli
den feuchten Boden wenigstens auf dln ersten Plätzen
mit Brettern ober Strohmatten belegen ließe,

— (Taschendieb.) Verflossenen Sonntag war
in der Sternallcc anläßlich der Productionen eines
Schnellaufers zahlreiches Publikum versammrlt. Ein
Taschendieb benutzte diese Gelegenheit uno stahl einer
Dame aus dem Sacke ihres Paletots ihre Brieftasche,
wurde jedoch von mehreren Personen bemerkt und zur
Rede gestellt, worauf er die gestohlene Brieftasche weg-
warf uud, begünstiget durch das große Gedränge, ver-
schwand. Zwei Stunden später gelang es jedoch dem
städtischen Detective Schello, den Strolch im Circus
Sidoli zu verhaften, wo er cbeu daran ging. seine ver-
brecherische Thätigkeit fortzusetzen.

— ( V e r m u t h l i c h e B r a n d l e g u n g . ) Da l
isoliert stehende Wohnhaus des Grundbesitzers Johann
Laser in Brische im politischen Bezirke Littai gerieth
am 20. v. M. gegen 7 Uhr abends in Brand und
wurde nebst cincm anstoßenden, mit Stroh gedeckten
Schweinstalle vollkommen eingeäschert. Die übrigen
Wirthschaftsgrbändc desselben Besitzers wurden durch die
rasche Hilfe oer nachbarlichen Bevölkerung und den
Umstand, daß der Wind in günstiger Richtung wehte,
gerettet. Der durch den Brand angerichtete Schade
belauft sich auf l(X)0 fl., doch war der Beschädigte bei
dcr Assecuranzgescllschaft „Slavia" auf den Betrag von
1000 si. versichert. Der Brand soll in böswilliger
Weise gelegt worden sein, und zwar wird ein 72jähriger,
übel beleumundeter Mann aus Stangen. Namelis Johann
ltiöar, oics-5 Verbrechens verdächtigt. Derselbe ist ein
wiederholt abgestrafter Dieb, hat zwei Jahre im Lai-
bachcr ZwangsarbcitShause zugebracht und soll den
Leuten, bei denen er bettelte, schon wiederholt mit dem
..rothe» Hahn" gedroht haben, falls sic ihm nichts gaben.
Auf Grund mehrfacher Verdachtsmomente wurde Johann
Cicar von der Gendarmerie verhaftet und dem Bezirks-
gerichte in Littai eingeliefert.

— (Gemeindcwah l . ) Bei der am 10. v. M.
stattgehabten Nenwahl des Vorstandes dcr Ortsgememde
Draschiz wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher
Markus Nemauic aus Draschiz, zu Gemeinoeräthen:
Ive Pczdircc und Marti» Pecaric, beide au5 Draschiz,
und Georg Pruß aus Kermatschina.

— (Beam tender ein.) Die 14. ordentliche
Generalversammlung des Beamtenvereine5 wird am
Freitag den 30. Mai d. I . in Wien stattfinden. Die
in Krain wohnenden Mitglieder haben ihre eventuelle
Theilnahme a» derselben der Ccntralleitung entweder
direkt oder im Wege deS Lolalausschusses in Laibach
bekannt zu gebcu. Um den auswärtigen Mitgliedern die
persönliche Theilnahme zu erleichtern, ist dcr VeNoal-
tungsralh bei deu öfterr.-ung. Vcrlehrsanstalten um
Bewilligung vou Fahrpreisermäßigungen eingeschritten.

— ( B a h n ho f -Pass a g i c r z immer.) Das l. l.
Hllndclsmlnistcriul» hat nachstehenden Erlaß an die
unterstehenden Privat-Eiscnbahnvcrwaltungen gerichtet:
„ I m Interesse der Hebuug dcs Personenverkehrs be-
steht iu mehrere» Stationen des inländische» Eisenbahn-
uetzcs die Eiurichtuug. daß Wohnräume i" den Bahn-
hofgcbäuden als Passagier.Schlaszimmer " "s^s ta"" «,o
uud regelmäßig durch Vermittlung deö v ° h " p , ! " ^ u "
tcurS den. reisenden Publikum zur Vcnützu.'g überlassen
werdcu. Desgleichen ist in cmzelncn Fallen durch d.e
Bahnverwaltnngrn elbst oder mit chrer werlthät.ge»
Unterstützung für di Herstellung
räume m unmittelbarer Rahe der Bah.cho e Vorsorge
getroffen worden. Nas Haudelsmlmstnmm ch durch den
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Mangel einer Uebersicht des dermaligen Bestandes der
bezeichneten Einrichtungen, welche im Interesse der För-
derung de3 Reiseverkehrs alle Beachtung verdienen, ver-
anlaßt, dic Verwaltungen einznladcu, hierüber ehestens,
und zwar in Bezug auf das gesammte, .von jeder der-
selben im Betriebe verwaltete Bahnneh, 'über Zahl und
Lau.e der Unterkunftsräume und die Modalitäten ihrer
Ausnutzung Mittheilung Hieher einzusenden."

— (Neue i l l u s t r i e r t e Ze i t ung . ) Die Nr.28
dieses Blattes bringt folgende Tex te und I l l u s t r a -
t i o n e n : Maurice Dengremont. — „Du bekommst
lMcs!" Nach einer Handzeichnuug von Cd. Kurzbauer.
— Der erste April. — Die Fütterung im Hühuerhof.
— Schlacht bei Insandulana (22. Jänner 1879). —
Bilder aus Arco. — Das „Elektoralschaf". — Zwei
zncuzherren. Roman von Lucian Herbert. (Fortsetzung.)
— Da3 Haselblatt. Gedicht von Otto v. Leitgeb. —
Zur Geschichte der Zulukaffern. Von N. Adler. — Ioo-
plastit. Von Dr. Wllhelm Hamm. — Der erste April
im Wiener-Walde. — Der Stern-Peter, Ein österrei-
chisches Volt-i- und Zeitbild. Von Josef Rant. (Fort-
setzung.) — Kleine Chronik ic.

Neueste Psft.
( O l i l ; i n a l « T e l e g r a >nnle der „La ib . Z e i t u u g . " )

Paris, 7. Apri l . Bei den 21 gestrigen Ergäii-
zmigswatzlell wurden 13 Republikaner und 1 Legitimist
gcwahlt. Sieben Nachwahlen sind erforderlich.

London, 7. Apri l . I m Unterhaufe erklärte Norlhcote,
daß die Unterhandlungen betreffs Occupation Ostrume-
liens fortdauern; weitere Mittheilungen seien unmög-
lich, uni der Wahrscheiulichteit einer Verständigung
illcht zu präjudicieren. Die Friedensbotschaft Cetewayo's
flöße lein Vertrauen ein, es sei völlige Unterwerfung
nothwendig.

London, 7. Apri l. Die Zulus umzingeln Ekowe.
Der Ochlndyeitszustand der Garnison ist gut, aber es
herrscht Mangel an Lebcnömitteln. Entsatz ist im An-
züge. Der Bruder Cetewayo's und 300 Zulus unter-
warfen sich.

Bukarest, 7. Apri l . Die Botschaft des Fürsten
bctont die Selbstverleugnung der Kammer und hofft
lici der Aussicht auf rafcheste Durchführung des Ber-
Ilncr Vertrages auf die richtige Beurtheilung Ru-
mäniens. Zufällige Umstände verhinderten noch die
aUjcilige Anerkennung seiner Unabhängigkeit. Obgleich
die Lage des Orients nicht gesichert und noch innere
brennende Fragen zu lösen seien, könne Rumänien doch
furchtlos der Zukunft entgegensehen. Der Fürst sprach
die Auflösung der Kammer aus.

I n n s b r u c k , 0. April. Fürstbischof Vincenz
Gasser von Ärixen ist heute um lO Uhr vormittags
gestorben. Die Beerdigung findet Mittwoch statt.

B e r l i n , 6 .Apn l . (Mont.-Rev.) Die Regierung
hat Auftrag gegebcn, daß die zwei großen für Szege-
din bestürmten Pumpwerte auf den Staatsbahnen und
den in s "Nlicher Verwaltung befindlichen Pr^vatbahnen
als Eilfracht gratis befördert werden.

L o n d o n , 5. Apri l . (Frdbl.) Iaknb Khan erklärte
sich bereit, in Kabul, Kandahar und Dfchellalabad
englifche Agenten residieren zn lassen, zehn Millionen
Rupien Kriegsentschädigung zu zahlen und mit Indien
einen vortheilhaften Handelsvertrag abzuschließen. Da-
gegen verweigert er entschieden jede Gebietsabtretung.
— Iatnb Kahn unterhandelt mit dem Kahn von Bo-
khara wegen Abschluß eines Allianzvertrages.

P e t e r s b n r g , 0. Apri l. Die „Agence Russe"
hebt die Schwierigkeiten hervor, welchen die Durch-
führung des Projektes der gemischten Occupation be-
gegnet, und gibt zu verstehen, daß Rußland, welches
alles gethan hat, den von ihm signalisierten Ereignissen
vorzubeugen, eintretendenfalls keine Verantwortung für
dieselben trifft.

Bukares t . 6. Apri l . (N. Wr. Tgbl.) Monsig-
nore Anthimus, der Vorsitzende der bulgarischen No-

tablenversammlung in Tirnovo, wird noch im Laufe
dieser Woche ein Schreiben an den Prinzen von
Battenberg richten, um bei ihm, wenn auch nur formell,
anzufragen, ob er geneigt sei, die bulgarische Fürsten-
krone im Falle der auf ihn fallenden Wahl anzu-
nehmen.

B u k a r e s t , 6. Apri l. Der Senat und die Kam-
mer haben nach mehreren Nachtsitznngen sämmtliche
noch zu berathenden Gegellstände erledigt. I n der
gestrigen Sitzung wurde der Eutwurf lnbetreff der
Verfassungsabänderung in dritter Lefung und die Con-
vention wegen Auflöfung des Tabakmonopolvertrages
angenommen. Der Minister des Innern verlas eine
fürstliche Botschaft, welche allen jenen Deputierten,
die sich zur Erfüllung ihrer hohen Misfion unter
Hintansetzung der Partei-Interessen durch das Unab-
hä'ngigkeitsvotmn um das Vaterland wohl verdient
gemacht haben, die Medaille der Unabhängigkeits-
Vertheidiger verleiht. Heute um 1 Uhr werden sich
der Senat und die Kammer versammeln, um anläßlich
der Auflösung der Kammern die Thronrede, welche
der Fürst selbst lesen wird, zu hören.

A t h e n , 6. Apri l . (Deutsche Ztg.) Am Donners-
tag findet hier eine große Volksversammlung zu dem
Zwecke statt, um die Regierung zu eitlem energischen
Vorgehen gegen die Türkei aufzufordern. Aehnliche
Versammlungen sollen in allen Städten Griechenlands
abgehalten werden.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 7. April.

Papier - Rente 65 60. — Silber» Rente 65 85. - Gold»
Rente ?7'80. — 1860er Staats-Anlehen 1.18 40. — Äank.Actien
805. - Kredit«Actieu 24790. — London 117- . - Silber
- — . K. t. Münz-Dukaten 5 52. — 20 . Franken »Stücke
9 i l l ' / , . — 100-Reichsmllil 57 45.

W i e n , 7. Apr i l , 2'/, Uhr nachmittags, (Schlustkurse.)
Krcditactien 247 80. linder Lojc 118 25. 1864er Koje 15,2 75.
österreichische Rente in Papier 65 60. StaatSbahn 258 20,
Nordbahn 217 25. 20°stranlcnstnc?e 9 32, ungar. Kreditactien
229 50, österreichlich«'ssrancolianl - '—, österreichischc Aüsslobauk
105-30, Lombarden 6 ^50. Unionbanl 75 75, Lloydacticn 662 —.
türkische Lose 2 1 , - , Comimmal-Anleheil KW 90, Egyplischc —,
Ooldrente 77 80. ungarische Goldrente 80 45. Gehalten.

Handel und Wolkswiithschastliches.
Schwebende Schuld. Zu Ende M ä r z 1879 befanden

sich laut Kundmachung der Kommission zur Controlle der Staats-
schuld im UmIause: an Pllrtialhypothetaianwcisuna.cn 73.214,547
Gulden 50 kr.; an aus der Mtspcrrc der beiocn (lontroll^
lommissiouen erfolgten Staatsnoten 338.784,810 fl., im ganzen
411.9W.357 fl. 50 lr.

Der letzte Wochenausweis der l . l . priv. österreichisch-
ungarischen Äant weist im Verhältnisse zu dem der Vorwoche sol»
gcnoc Veränderungen auf: Mctallfchat) fl. 161.276,399, Ab'
nähme fl. 1.774,712; in Metall zahlbare Wechsel fl. 14.169.777.
Zunahme fl. 277.069; escomptierte Wechsel und Effekten Gulden
,9.199,495, Zunahme fl, 3.929,745; Darlehen gegen Hand'
pfaud fl.25.904,800, Abnahme fl.329.7^0; Tlaatsuolen 1.954,>,56
Hulden. Abnahme fl. 1,432,563; Hl)poth,-Darlch, fl. 106.418,156,
Zunahme fl. 66,818; börsenmäslig angekaufte Pfandbriefe der
Vant fl. 5.895,8ü4. Zunahme fl. 106.810; Effekten des Ncscruc-
fonds fl. 17.658,297, Zunahme fl. 197,574; Äantnotcnumlauf
fl. 2/9.^97,8^0, Zunahm»! fl.5.847,400; (Mo-Einlaacli sl.i7.?i.5.
Abnahme fl. 56,694; Pfandbriefe im Umlaufe sl. 1,6,278,415,
Zunahme fl. 115,000.

Angekommene Fremde.
Am 7. April.

Hotel Stadt Wie«. Lenk, Ernst, Kolbl, Popper, Baumann,
Kflte.; Elsner, Reis.; Zobel, Obcrlieut,, und Weiß, Wien, -
Schuppansitsch v, Fraulmbach, t. l. Major a. D., Laibach. ^
Dr. Znpanc, Oberarzt, Livno. — Weber, wottschee. — Maxi-
movin. Agent, Agrani. — Klcin. Reis, Prag.

Hotel Elefant. Spirck. Vcamtcr. Idr ia, — Ieglitsch, Loitsch.
— Dembcracr. Fabrikant, Neilmarttl. — Aach, Äcamtcl, und
Maschncr, Wien. — Christine, Oberertcnstcin. — Pisto, Linz.
— Ectcrt, Forstwart. Zcruui. - Hoffmann, Maz, — Vcidcr,
ssabritant, und Vlafjmg, Strohntfabrilan», Domschalc,

Hotel Europa. Stoctcr, Zürich. — Schubert. Wicu.
Baierifcher Hof. Moll, Trifail, — Valsasini Viuccnz und Val

sasini (Yiouanni. Monza.
ltai.er von Oesterreich. Polansel, Brod. — Mcixncr, Post»

bcamtcr. Laibach.

Stadt München. Pichler. Wirth. Marburg. - PeäM'' ^
dicrender. Seisenberg. — Achtschin Johanna. Stein- .̂

Mohren. Natlo, Private, Trieft. — Domenig, u'"^,ß
Leitgeb Rosalie, Kärnten. — Velii, Vischoflact. — SttelM^,

Verstorbene. ^ ,̂,,.̂ .
D e n 5. A p r i l . Raimuud Maixner. t, l. Posw"

kind, 1 I . 7Mon.. Vahnhosgassc Nr. 24. Diphthercks. .
D e n tl, A p r i l . Agiles Schittnig. Hausbesitzer!". ^

Pulanadamm Nr. 14, beiderseitige Lungcnentzündimg^ -7 ^,
Frantel, Musiterslind, 7 Mon., aus der Stiege Nr.«. ^

I m G a r n i s o n s s p i t a l e : . ^ l« dt«
Den 30. M ä r z . Johann Petrovit. UntcrlanoM

11. Fcstungs Artillericbataillons, Lnngenbrand. ^ ^ - - <

Vieteorologische Beobachtungen ^m ^ 5 ! ^

^ U V M ^ 7 2 ^ V ^ " 6 9 O. schwach' be^iiltt ! l<!l!
7. 2 „ N. 72886 ^-121 O. mä'sna bc>°o M "

9 „ Ab. 72«-36 ^-10 0 O. schwach bcwöl» ^
Trübe, regnerisch, windig DaS Tagesmitlel der

-l> 9 7°. um 0 9' über dem Normale. ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r Va >,t l ^ e ^

M Schmerzerfüllt geben wir Nachricht vo» be> >
^ Tode des Fräuleins >

> Agnes SchittniM, !
« Häuserbesiherin, >

W welche heute früh N llhr. versehen mit dm h e ' H >
^ > Sterbeslltrmuru!oi!, nach kurzclnLcidcn im6^, " v
M jähre verschieden ist. . ^ ^ „ . ^
W Die irdische hülle der Verblichenen wird ^ ' '
W tag um 5 Uhr vom Trauerhausc. Po'anad""'
M Nr. 14. auf den ssricdhof zu St. Christoph übertraü
^ und allda bcigrschl »uerden. ^ ,^,i
^ Die heiligen Seelenmessen werden i« weyr
^ Kirchen gl'lcscn werden. ^^,
M Die theuere Verblichene wird dein sr"""'
^ Andenken aller ihrer Freunde empfohlen.

W L a i b a c h , 6. April 1879.

> D ie trauernden A n s t c h > j l i g ^ >

W Vom Schmerze tief gebeugt gebm wir ^
M Verwandten, werthen Freunden und Äcta"Nie ,„
^ tralirige Nachricht vo» dem Tode des imüglll!"
M Gatten, beziehungsweise Vaters, Herrn

> Vincenz Fischer,
^ Hande l smannes und Hausbesitzer ,

M welchen Gottes unerforschlichrr Wille gcster'' ^ ,,„d
^ qegen 8 Uhr nach kurzem schmerzvollen ^ " , . ,. l»)»
M Empfang der heil. Sterbfsakramrnte im «>"
^ 5ili Jahren ans diesem Leben abberief ^«lM»
M Das Lrichcnbcgängnis findet Millwoch oc" ^
M d. M . nachulitlags um 4 Uhr vom Trai l" ^ j
W Tchuslergasfe Nr. 2. auf den Fiiedhos z" ^ '
W st "pH statt. . „schic
« Die heiligeil Seelenmessen wcrdrn " i
^ > denen Kirchen gclcscu werden,
^ Er nchc in Fricdrn!
W L a i b a c h , 8. April 1879.

> Anna Fischer, Gattill. .„ >

W Hngo ssischer, Sohn. «arl ttaltaner, Stle,' ' »

< ) l ) l . ' ! ( l ! l ) k l . ' l U ) l . Wien, 5. April. (1 Uhr.) Der Verkehr gestaltete sich minder belangreich, doch hielten sich die Kurse im Durchschnitte recht fest.
Gelb Wal«

Papicrrente 65 40 65 50
Eilberrente 65 70 6580
Volorente 77 70 77 80
Lose, 1854 115 115 5«)

« I860 1 1 8 . 118 25
. 1860 (zu 100 fl.) . . . 12750 128 -
' ?864 15275 153

Ung. Prämien-AnI 97 50 97 75
Kredit-Ü. 164 50 165
«"dolls-L 17^5 17 75
Prannenonl. der Stadt Wien 107 80 108 -
DonaU'Regulicrungs'Lose . . 100 75 1 0 7 -
Domäuer. - Pfandbriefe . . 14^75 144 25
Ocsterr. Schahschein« 1881 rück»

zahlbar . . . . . . . ^ y . ^ ^ . 5 0
Oestcrr. Schatzschelne 1882 rüc!°

zahlbar . - 9« 50 1 0 0 -
Ungarische Goldrcute . . . . y g M 88 80
Ilngarischc Eislnbahn.Anlelhe . 105 __ 195 ^5
Ungarische Eiscttbahn-Anleihe.

tzumulatiustüctc W480 10520
Uiiqarische Schatzanw. vom I .

1674 . 112 80 120..
Hnlehen der Stadtgemcinde

Wien in B. V 98 75 99 25

<Arundentlaftun«S Obligationen.
Äöhmen 102— 103 —
Nicdcrästerreich 10450 105 —
Galizien 88'- 8825
Siebenbürgen 78— 7875
Temeser Banat 7325 7975
Ungarn 84 — 84 50

Aetlen vsu Oanle«
«<lb War.,

Nnglo-öslerr. Vaul 105 50 105 75
Kreditanstalt 246- 24625
Depositenbank 1<i0 162-
Kreditanstalt, ungar 238 75 239 -
Ocstcrreichisch' ungarische Bank 803— 805' -
Unioubanl 75— 7525
Verkehrsbant 108 .- 109 —
Wiener Vantverein 116 75 1 1 7 ' -

Uctien von t ranspo r tUn te rneh '
mungen.

<s«lb Wa«
Alföld.Nahn 124 50 125
Dllnau.Dampfschiff..<ilesellschaft 570 571 -
Elisabetll.Westbabn 176— I?a-5N

> <V«lb waf«:

Ferdinands'Nordbahn . . 2175-2180 —
Franz.Ioscph.Äahn . . . . 1 3 8 - 13350
Galizische Karl-Ludwig. Vahn 2 3 3 - 233 2',
Kaschau-Oderberger Babu . . 107 25 107 75
Lemberg'Czernowitzer Bahll . 129 - 129 50
üloijb - Gesellschaft 6 6 0 - 661'
Oestcrr. Nordwestbahn . . . 121- 12150
Rudolss-Äahn 130 - 130 50
Staatsbahn 25650 2 5 7 -
Südbahn 67 50 68 —
Theih'Nahn 195 50 196 -
Uugar.-galiz, Verbindungsbahn 91 — 91-50
Ungarische Nordostbahn . , . 120 25 120 50
Wiener Tramway.Wesellsch. . 132 -- 18'/i25

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodenkrcdilanst.li.Gd.) 114-50 1 1 5 -
^ ., « l i .V.-V.) 9825 9850

Oesterreichisch» ungarische Bank 100 45 100 60
Ung. Vodcntrcdit.Inst, (Ä.<V.) 97 50 — -

Pr lar i t i i tK Dbliaatioueu.
Elisabeth.N. 1. Em 9425 94 50
Ferd,»Nordb. in Silber . . . 103 50 104 —
Franz-Joseph. Nabn . . . . 8930 9010

— ^ ' ^ ^ « l b ^ ^

Gal. Karl^Ludwig-Ä, l , ^'"^ ^ 5 ^
Oesterr. Norbwest-Äahn - - ^ O ^
Sielicnbiirger Nahn - - ' ,̂ .̂'>0 ,.<i^
Staatsbahn 1. Em - l l i ) ^ a l ^
Südbahn z 3°/. . - - ' M l ^ ^

5°/. - - - ' '

Tevlle». b?Z

Aus deutsche Plätze . - ' ' z ' ,?^ ,?f
London, kurze Sicht - - - ' , , 7 ^ ^l>'
London, lange Sicht - - 46^"
Paris ' ' '

Gelds-rten ^ ^ ^

D u k a t e n . . - ' " ' A//!> ^
Napoleousd'or !) ^ '' ^ „ l,5
Deutsche Reichs- °,0 - 5? " ^ "

Noten . . . . ' " ' IÜ ^ l 0 " '
Silberguldcu , . 1U" "

" O b l i g a t " '

^ " l s c h c ^ ^
Kredit 246 10 bis 24620. ANSNachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papicrrente 65 35 bis S5 45. Silberrente S5'70 bis 65 80. Goldrente 77 5b bis 77'60

iuü?5. «ondon 117 20 vis 117'iiü. Napoleons 9 32-/, bis 9 23. Silber 10»-— bis 1 0 0 - .


